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Klares Ja zum Hallenbad
USTER.  Das Resultat zeigt  
deutlich: Die Ustermer wollen 
die Sanierung und Erweiterung 
des Hallenbads Buchholz –  
und zwar zum etwas teureren  
Minergiestandard Plus. 

EVA KÜNZLE

Im Herbst 2016 können die Ustermer  
in einem 50-Meter-Becken ihre Run-
den drehen, oder etwa den neuen Well-
nessbereich geniessen. Die Resultate 
der gestrigen Abstimmung sind eindeu-
tig: Ja zu Sanierung und Erweiterung 
des Hallenbads Buchholz, Ja zur Va-
riante 1 B, dem erhöhten Minergiestan-
dard. Eine Lösung, die 315 000 Franken 
mehr kostet. Insgesamt betragen die 
Baukosten damit brutto 38,5 Millionen 
Franken; der Bund hat aber bereits  
4 Millionen und der Kanton 3,5 Millio-
nen Franken Subventionen zugesichert. 

Erleichterung im Stadtrat
Der Stadtrat empfahl die Variante 1 A – 
die abgespeckte Version. Trotzdem 
herrscht Freude, dass das kostspieligere 
Projekt Anklang fand. «Wir waren der 
Meinung, dass das Projekt bereits teuer 
genug ist. Wir können aber sehr gut mit 
dem Resultat leben», sagt Stadträtin 
Esther Rickenbacher (SP). Überrascht 
sei sie nicht – die Stimmung auf der 
Gasse sei deutlich gewesen. «Es wurde 
gesagt, dass das Projekt viel kostet, 
aber dass man dafür auch viel be-
kommt.» Rickenbacher freut sich insbe-
sondere, dass sie als am gleichen Tag 
wiedergewählte Stadträtin das Projekt 
weiterbegleiten darf. An den Rahmen-
bedingungen, die die Stadt anlässlich 
eines Informationsabends vorgestellt 
hatte (wir berichteten) und die auch  

in der Abstimmungsvorlage enthalten 
sind, ändere sich nichts. Der Baubeginn 
soll in gut einem Jahr erfolgen. 

«Ein weiser Entscheid»
Ungewöhnlich am Resultat ist die 
Stimmverteilung: Die Variante 1 A er-
hielt nämlich mit 6129 Ja-Stimmen 
mehr Zuspruch als 1 B, für die 5185 
stimmten. Der Stichentscheid fällt aber 
deutlich aus: 4636 Wähler präferieren 
1 B, sollten beide Versionen durchkom-
men – insgesamt wurden 7628 gültige 
Stimmen abgegeben. «Das zeigt, dass 
der Souverän klar die Lösung Minergie 

Plus bevorzugt», sagt der grüne Ge-
meinderat Thomas Wüthrich. Das ein-
deutige Resultat habe ihn aber doch 
überrascht. Er erklärt sich die Mehr-
stimmen für die Variante 1 A damit, 
dass der Souverän sichergehen wollte, 
dass die Sanierung und Erweiterung 
überhaupt durchkommt und nicht an 
den hohen Kosten scheitert. Für ihn ist 
die Wahl der Variante Minergie Plus 
ein «weiser Entscheid» der Stimm
bevölkerung. Die zusätzliche Investi-
tion werde sich nach zehn Jahren finan-
ziell auszahlen. «Ich bin sehr zufrieden 
mit den Ergebnissen – mit dem neuen 

Hallenbad sichert sich die Stadt Uster 
einen Standortvorteil.»

Die Einzigen, die gegen das Projekt 
waren, sind die Ustermer Jungfreisinni-
gen. Sie zeigen sich erwartungsgemäss 
enttäuscht: «Uns geht es hauptsächlich 
um die Kostenexplosion: Zuerst war 
noch von 30,7 Millionen Franken die 
Rede, jetzt sind es 38,2», sagt Parteiprä-
sident Christoph Oberhänsli. Er rechne 
zudem damit, dass der Kostenspielraum 
von 10 Prozent nach oben ausgereizt 
und das Projekt somit noch teurer wird. 
«Das Resultat ist jedoch ein klares Ver-
dikt – das müssen wir akzeptieren.»

Das Militärspiel Uster bewies am Samstagabend seine musikalische Vielfalt unter anderem mit dem Einbezug eines Alphorns. �Bild: Urs Weisskopf

Märsche, Medleys und Alphorn
USTER.  Das Militärspiel Uster 
konzertierte am Samstagabend 
in der Landihalle und überzeugte 
mit musikalischer Vielfalt.

Unter dem Motto «Musikalisch heiter» 
lud das Militärspiel Uster am Samstag-
abend in die Landihalle zum Jahres-

konzert. Wie es die Tradition gebietet, 
wurden zuerst die Klassiker gespielt, so 
auch der berühmte «General-Guisan-
Marsch». Aber auch Überraschendes 
fand seinen Platz mit einem Taler-
schwingen oder der «Alphorn-Sere-
nade». Dirigent César Krauer führte 
sein Orchester überaus stilvoll und 
sicher durch den Konzertabend. 

Das Programm zum zweiten Teil des 
Abends versprach einen Ausflug in die 
internationale Welt der Musik. Dafür 
sorgten Melodien wie zum Beispiel das 
Erfolgsmedley von André Rieu mit 
dem Titel «Clavelitos», ein Potpourri 
aus dem Musical «Mary Poppins» oder 
das weltbekannte «Original Dixieland 
Concerto» von John Warrington. Für 

ein Militärspiel vielleicht etwas unge-
wohnt und deshalb überraschend folgte 
nach dem Medley der berühmte Negro-
spiritual «Go Down Moses». Das Publi-
kum zeigte sich durchwegs vom Ge
botenen begeistert. Nach dem Konzert 
lud das Orchester Mountain Power mit 
seiner stimmungsvollen Musik zum 
Tanzen ein. �(weu)

Auf zu neuen Ufern: Der Kredit für die Sanierung und die Erweiterung des Hallenbads Buchholz wurde deutlich angenommen. �Archivbild
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Neues Landi-Areal
EGG.  An der heutigen Gemeindever-
sammlung befinden die Egger Stimm-
bürgerinnen und Stimmbürger über 
zwei Gestaltungspläne zum Rietwis-
Areal. Im Gestaltungsplan Rietwis Ost 
ist eine sogenannte Gewerbezone vor-
gesehen: Am äusseren Erscheinungs-
bild wird sich in diesem Bereich östlich 
der Mönchaltorferstrasse nichts än-
dern, es geht vor allem um neue plane-
rische Ziele. Von aussen deutlich wahr-
nehmbare Veränderungen sind dem-
gegenüber im Gestaltungsplan Rietwis 
West vorgesehen: Es soll ein neuer 
Chilbiplatz entstehen. Fahrzeuge sol-
len in Zukunft in einer Tiefgarage unter 
dem Platz sowie in der zweistöckigen 
Garage der neuen Überbauung auf der 
Ostseite des Platzes abgestellt wer-
den. Auch sind mehrere neue Gebäude 
mit Läden und Restaurants im Unterge-
schoss und mit Alterswohnungen im 
Obergeschoss angedacht. Die Gemein-
deversammlung beginnt um 20 Uhr im 
«Hirschen»-Saal. (bro)
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Steuerfuss erhöhen 
SCHWERZENBACH.  Trotz vielen 
Schwankungen bei Einnahmen 
und auch bei den Ausgaben 
schliesst die Jahresrechnung 2013 
von Schwerzenbach besser ab  
als budgetiert. 

EDUARD GAUTSCHI

Budgetiert worden war ein Aufwand-
überschuss von etwas mehr als 900 000 
Franken. Die Rechnung 2013 schliesst 
bei Aufwendungen von 14,964 Millio-
nen und einem Ertrag von 14,408 Mil-
lionen Franken mit einem Rückschlag 
von 0,556 Millionen ab – und somit um 
rund 400 000 Franken besser als bud
getiert. Wie der Schwerzenbacher Ge-
meinderat mitteilt, übertraf der ge-
samte Steuerertrag den budgetierten 
Betrag zwar um 300 000 Franken, die 
ordentlichen Steuereinnahmen lagen 
aber unter dem budgetierten Betrag, 
und auch die Erträge aus früheren Jah-
ren fielen erneut tiefer aus als in den 
Vorjahren. Erfreulich hingegen entwi-
ckelten sich die Erträge aus Quellen-
steuern, aus den aktiven Steueraus-
scheidungen und aus den Grundstück-
gewinnsteuern. 

Zusätzliche Kosten ergaben sich ein-
mal mehr bei den Zusatzleistungen zu 
AHV und IV. Ebenfalls gestiegen sind 
die Aufwendungen für die Kindes- und 
Erwachsenenschutzbehörde. Im Ge-
sundheitsbereich mussten Mehrkosten 
in Höhe von rund 100 000 Franken in 
Kauf genommen werden, und bei der 
sozialen Wohlfahrt betrug der Mehr-
aufwand im Vergleich zu 2012 satte 
335 000 Franken. Geradezu explodiert 
seien die Kosten für die Kleinkinder
betreuung, schreibt der Gemeinderat. 
Verantwortlich für die Steigerung von 
27 000 auf 171 000 Franken sei eine 
Gesetzesänderung. Die Steigerung be-
trägt in Schwerzenbach 630 Prozent 
und kantonal 580 Prozent.

Düsterer Ausblick
Für den Finanzvorstand sei der Blick in 
die Zukunft nicht erbaulich. Niemand 
komme an der Erkenntnis vorbei, dass 
aus der Gemeindekasse Schwerzenbach 
mehr Geld abfliesse als hineinkomme. 
Das heisse konkret, dass der laufende 
Betrieb seit einigen Jahren mehr kostet 
als er fähig ist, auf der Ertragsseite ein-
zunehmen. (gau)


